






































Freitag, 02. Januar, HI. Basilius der Grosse und hl. Gregor
von Nazianz
19.00 Heilige Messe

Jahrzeit für Emil Gassmann, Josef Holenstein-Gassmann, Josefine
Griesemer-Müessli

19.45 Anbetungsfeier «Brennender Dornbusch», Werktagskapelle

Samstag/Sonntag, 03./04. Januar
Kollekte: Solidaritätsfonds für Mutter und Kind und
SOS-Werdende Mütter

Samstag, Heiligster Name Jesus
17.00 Beichtgelegenheit
17.15 Buss-Rosenkranz (Werktagskapelle)
18.00 Heilige Messe

Sonntag, 2. Sonntag nach Weihnachten
09.00 Heilige Messe in italienischer Sprache
10.00 Heilige Messe
10.00 Heilige Messe in slowenischer Sprache (Unterkirche)
11.45 Gottesdienst der syr.-orth. Gemeinde Ostschweiz

Dienstag, 06. Januar, Erscheinung des Herrn
08.30 Heilige Messe
20.00 Bibelabend (Don Bosco-Zimmer)

Mittwoch, 07. Januar, HI. Valentin, hl. Raimund von Penafort
08.30 Heilige Messe
19.30 Bibelabend (Gruppe 111) im Kolping-Zimmer

Donnerstag, 08. Januar, HI. Severin
08.30 Heilige Messe
19.00 Heilige Messe in italienischer Sprache (Werktagskapelle)

Freitag, 09. Januar
19.00 Heilige Messe

Jahrzeit für Rosa Oswald
(anschliessend Eucharistische Aussetzung und Anbetung
bis ca. 20.30 Uhr)

Samstag/Sonntag, 10.111. Januar
Kollekte: Epiphanieopfer für die Inländische Mission

Samstag
16.30 Oekumenischi Chinderchile (Kath. Kirche)
17.00 Beichtgelegenheit
17.15 Buss-Rosenkranz (Werktagskapelle)
18.00 Familiengottesdienst

Aussendung unserer Sternsinger (musikalische Gestaltung:
Chileband, Gitarrengruppe) anschliessend Apero

19.15 Heilige Messe in italienischer Sprache

Sonntag, Taufe des Herrn
10.00 Heilige Messe
11.30 Heilige Messe in spanischer Sprache (Unterkirche)
17.15 Festkonzert zum Ende der Weihnachtszeit (Kath. Kirche)

Gebet am Ende des Jahres

Guter Vater, am Ende dieses Jahres danke ich
Dir für alles, was gelungen ist,
für alles, was mich froh und glücklich gemacht
hat, und für die Kraft, auszuhalten,
was misslungen ist und was mich traurig ge­
macht hat. Ich lasse los, was vergangen ist,
und lege es in Deine Hände zurück, damit
meine Hände leer sind für all das, was Du mir
inz nächsten Jahr geben wirst.
Voll Zuversicht schaue ich aufdas neue Ja/ll;
auch wenn ich weiß, dass es nicht nur Freude,
sondern auch Leid bringen wird.
Ich bitte Dich, lass mich im Glück nicht
vergessen, dass andere meinen Beistand
brauchen, und lass mich im Kummer Menschen
finden, die für mich da sind und mir tragen
helfen.

Gisela Baltes
aus «MAGNIFICAT. Das Stundenbuch»,
Dezember 2006, © Verlag Butzon & Berckez;
Kevelaer, Quelle: pfarrbriefservice.de

Adventskranzen 2008
Vielen Dank an alle Mitwirkenden!
Im Namen des OK Adventskranzen und des
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Frauenvereins St. Stefan bedanken wir uns
ganz herzlich bei all jenen, die zum Gelingen
des diesjährigen Adventskranzens beigetragen
haben.
Während vier Tagen wurden im Stefanshöfli
Kränze und Gestecke aller Art angefertigt. Am
Schluss konnten über hundert Kränze und
Gestecke zum Verkauf angeboten werden. Zu­
sätzlich wurde in diesem Jahr ein kleiner Ad­
ventsmarkt mit «Selbstgemachtem» durchge­
führt. Der Verkauf der Kränze, Gestecke, Bas­
telarbeiten und Esswaren brachte die stolze
Summe von Fr. 3'128.65 ein. Wie bereits an­
gekündigt, werden wir den Erlös zu gleichen
Teilen den beiden Institutionen: Stiftung
Theodora, Clowns für unsere Kinder im
Spital (Spitalclowns) und Bergfamilie in Not.
Wir unterstützen eine kinderreiche, von
Schicksal schwer geprüfte Familie im Hinter­
thurgau. Herzlichen Dank für Ihre Unter­
stützung. Die kreative Arbeit machte den
zahlreichen HelferInnen sichtlich Spass und
der Duft der Tannenzweige weckte vorweihn­
achtliche Gedanken. Ein spezieller Dank geht
an unseren «Andrahter» Hans Hardegger.
Seine Mithilfe ist für uns eine grosse Entlas­
tung. Das Organisationskomitee Advents­
kranzen und die Frauengemeinschaft St. Ste­
fan wünschen allen einen guten Start ins
neue Jahr.

Das OK-Team:
Sonja De/ Fabbro, Gabriella Kronenbezg, Ade/­
heid Jäckle, Brigitte Sennhausei; Karin Zinna

Zur Kindersegnung am
28. Dezember 2008
Wir Menschen können Bäumen gleichen. Die
Wurzeln greifen tief nach innen, um Halt im
Erdreich zu gewinnen. Sie trotzen jedem
Wind und Wetter und tragen Stamm, Geäst
und Blätter. Wenn wir mit Gott verbunden
leben, wird er uns Halt und Stärke geben.

Dieses Gedicht zeigt viel von dem, was Fami­
lien für einander sind: Sie ermöglichen den
Kindern, selbst zu wachsen, wie ein Baum,
die eigenen Wurzeln zu bilden und sich zu
verwurzeln, inneren Halt zu finden. Familien
können sich gegenseitig Schutz geben, die
Eheleute einander, die Erwachsenen den Kin­
dern, die Jüngeren den Alten, und so «jedem
Wind und Wetter trotzeI1». Stamm, Geäst und
Blätter ragen aber auch weit in die Welt hin­
aus. Die Kinder werden mit fortschreitendem
Alter immer mehr in die Welt hinaus aufbre­
chen, sie hier zu begleiten, ist ebenfalls Auf­
gabe der Eltern. Das Gedicht weiss aber auch
um die Gefährdung des Menschen und er­
innert: Wenn wir mit Gott verbunden leben,
wird er uns Halt und Stärke geben, sein
Schutz möge uns begleiten, so beten wir. Die
Eltern sind es, die durch ihr Leben, ihr Vor­
bild und ihr Dasein für das Kind, dem Kind
Halt und Stärke in Gott vermitteln. Wir wol­
len die Kinder in jedem Lebensabschnitt un­
ter Gottes Schutz stellen. Viele Eltern segnen
darum ihre Kinder am Abend vor dem Ein­
schlafen mit einem Kreuzzeichen auf die
Stirne.
Zum Fest der heiligen Familie am 28. Dezem­
belwird in unserer Kirche eine Kinderseg­
nung nach der heiligen Messe angeboten.
Herzliche Einladung!

Info

Katholische Jugendseelsorge Alllriswil

Workshop Körpersprache
Dein Körper spricht - schneller als du denkst!
Wusstest du, dass unser Körper Signale
aussendet und somit spricht? Wusstest du,
dass wir dies kaum bewusst wahrnehmen?



Dieses Wissen kann dir eine Hilfe sein in der
Lehrstellensuche bei Bewerbungsgesprächen
oder einfach so. Im Workshop Körpersprache
geht es darum dich und die Sprache deines
Körpers kennenzulernen, wahrzunehmen
und anzunehmen - ohne dich zur Schau stel­
len zu müssen!!
Der Workshop hilft dir Vorstellungsgespräche
einzuüben und dabei auch auf die Sprache
deines Körpers zu achten. Eine Schauspielerin
leitet den Workshop und hilft dir mit einfa­
chen Übungen, dich auf deine Körpersprache
zu konzentrieren.
Der Workshop ist am Samstag, 14. März 2009
von 9-12 Uhr oder 14-17 Uhr im Pfarreizen­
trum/Kath. Kirche Amriswil; Anmeldeschluss
7. März. Anmelden bei Philipp Wirth

Sommerlager 2009 Rigi Klösterli vom
5.-12. Juli 2009
Liebe Kinder! Auch in diesen Sommerferien
machen wir uns auf grosse Reise. Das Som­
merlager ist vom 5. bis 12. Juli 2009 für Kin­
der von 9 bis 13 Jahren (Ältere oder Jüngere
nach Absprache möglich). Die Anmeldezettel
sind in der Kirche aufgelegt und werden im
Religionsunterricht verteilt. Spiel, Spass und
spirituelle Momente prägen den Lageralltag.
Ein spannendes Thema wird uns während
des SOLAS begleiten. Lass dich überraschen
und tauche auch du ein in die zauberhafte
Lagerwelt. Möchtest du einen Einblick ins
SOLA erhalten? Am Samstag, 21. Februar
2009 ist um 19.30 Uhr (nach dem Familien­
gottesdienst) der Lagerfotoplausch, wir zeigen
Bilder aus dem Lager 2008 und wagen einen
Einblick ins Lager 2009. Der Fotoplausch ist
auch für Lagerungeübte geeignet.

MUSIK
AN STSTEFAN

Konzert am Ende der Weihnachtszeit
bereits zum fünften Mal
Am Sonntag, den 11. Januar 2009 findet um
17.15 Uhr in unserer St. Stefans-Kirche unser
beliebtes Konzert am Ende der Weihnachts­
zeit statt, wie bereits letztes Jahr im Rahmen
der «Amriswiler Konzerte». Es ist dies nun
das fünfte Konzert dieser Art, im Jahre 2005
von Thomas Haubrich zu Beginn seiner
Amriswiler Tätigkeit als Kirchenmusiker erst­
malig organisiert. Fanden die Konzerte in den
ersten Jahren noch in kleineren Besetzungen
wie Orgel und Trompete, Blockflöte, Blech­
bläser und Gesang statt, konnten diese in den
letzten beiden Jahren durch die Mitwirkung
des Kirchenchores St. Stefan, der dieses Kon­
zert seither als festen «Höhepunkt» im Laufe
der musikalischen Mitwirkungen innerhalb
des Kirchenjahres eingeplant hat, durch die
Aufführungen von Mozarts «Krönungsmesse»
und Schuberts «Messe in G-Dur» gesteigert
und aufgewertet werden. Im diesjährigen
Konzert musiziert der Kirchenchor St. Stefan
Teile der Pastoralmesse in C (<<ChristkindI­
messe» ) von Ignaz Reimann, sowie das be­
liebte «Transeamus usque Bethlehem» von
Josef Schnabel. Das 2006 gegründete Vokalen-

semble «Capella vocale» wird die erste Kan­
tate aus Joha11l1 Sebastian Bachs «Weihnacht­
soratorium» (Jauchzet, frohlocket, auf preiset
die Tage) mit der Camerata instrumentale zu
Gehör bringen. Im Laufe des Konzertes hat
das Publikum wiederum die Gelegenheit, in
die Weihnachtschoräle "Stille Nacht» und «0
du Fröhliche» mit einzustimmen. Am Ende
des Konzertes werden Kirchenchor und Voka­
lensemble gemeinsam mit dem Orchester das
Stück «Pacem in terris - Frieden auf Erden»
des Petersdomkapellmeisters Marco Frisina
musizieren. Die GesamtIeitung hat Kantor
Thomas Haubrich. Im Rahmen des Konzertes
wird unsere langjährige und geschätzte Vize­
Organistin Denise Scherrer, welche in ihrer
Karriere als Sängerin selbst viele Konzerte
und Auftritte mit dem Amriswiler Kirchen­
chor gestalten konnte, in den Ruhestand ver­
abschiedet und für ihre Treue und zuverläs­
sige Tätigkeit verdankt. Der Eintritt zu
diesem aussergewöhnlichen Konzert ist frei,
am Ende bitten wir um eine wirksame Spende
zur Deckung der hohen Unkosten.
Herzliche Einladung! th

amriswiler ",.
konzerte..""'i·'!MS'Ch

Mittwoch, 31. Dezember 2008,22.30 Ull1;
Katholische Kirche
Silvesterkonzert: «Orgelfeuerwerk»
Thomas Haubrich spielt bekannte und be­
liebte Toccaten von J.S. Bach, C.M. Widor
und Th. Dubois u.a.; Eintritt frei - Kollekte;
Im Anschluss besteht die Möglichkeit, am
Silvesterapero der Stadt auf dem Marktplatz
teilzunehmen.

Sonntag, 11. Januar 2009,17.15 Uhr,
Katholische Kirche
Konzert zum Ende der Weihnachtszeit
Werke von 1. Reimann, J.S. Bach und
M. Frisina für Chor und Orchester
Ausfiihrende: Solisten, Capella vocale
Amriswil, Camerata instrumentale
St. Stefan, Kirchenchor an St. Stefan, Ltg.
Kantor Thomas Haubrich
Eintritt frei - Kollekte;

Sonntag, 18. Januar, 16.00 Uhr
Samstag 24. Janua/; 19.00 Uhr
Sonntag, 25. Janua/; 16.00 Uhr
Evangelisches Kirchgemeindehaus Amriswil
Oper Cosi fan tutte
Yv.A. Mozart (1756-1791)
Ausfiihrende: Thurgauer Barockensemble,
Solisten, Chor; Ltg. Raimund Rüegge,
Inszenierung: Alessandro Marchetti,
Regie: A. Noce Noseda. Eintritt 45 Fr.,
Schüler 10 Fr.; nummerierte Plätze

Wichtige Pfarrei-Daten für Ihre
Agenda
Fest der hl. Familie
Sonntag, 28. Dezember, 10.00 Uhr Heilige
Messe mit anschliessender Kindersegnung

Oekumenischer Jahresschlussgottesdienst
Mittwoch, 31. Dezember, 18.00 Uhr, Evang.
Kirche

Festmesse zum Neuen Jahr
Donnerstag, 01. Januar, 18.00 Uhr,
Kath. Kirche

Gebetsaktion «Brennender Dornbusch»
Freitag, 02. Januar, 19.45 Uhr, vorgängig 19.00
Uhr hl. Messe, Werktagskapelle

Bibelabend
Dienstag, 06. Januar, 20.00 Uhr,
Don Bosco-Zimmer

Bibelabend Gruppe III
Mittwoch, 07. Januar, 19.30 Uhr,
Kolping-Zimmer

Oekumenischi Chinderchile
Samstag, 10. Januar, 16.30 Uhr, Kath. Kirche

Sternsingersegnung/Aussendung im
Familiengottesdienst
Samstag, 10. Januar, 18.00 Uhr, anschI. Apero

Morgengebet für die Gemeinde
Mittwoch, 14. Januar, 06.15 Uhr, Bruder­
Klaus-Kapelle

Aus unseren Pfarreibüchern:
Geburtstagsgratulationen
80 Jahre
Domenica Di Vincenzo-Ciancaglini,
Poststrasse 27a, Amriswil, *31.12.1928

Emilia Wäckerle de Min, Heimstrasse 15,
Amriswil, *05.01.1929

Giovanna Di Pippo-Savastano, Wuhrstrasse 7,
Amriswil, *06.01.1929

95 Jahre
Konrad Zellweger-Bruttel, APZ, Amriswil,
*01.01.1914

Den Jubilarinnen/Jubilaren zu ihrem Jubeltag
die besten Wünsche, Gesundheit und Gottes
Segen für weitere kommende Jahre.

MlT GOlT \NS
NEUE.. 3A»R \

Das Seelsorgeteam von St. Stefan wünscht
allen ein gesegnetes neues Jahr!
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Pfarramt: Franz Xaver, Tübacherstrasse 8, 9326 Horn
Gemeindeleiter: Jürgen Bucher, T071 841 22 63, F071 841 22 36
s.j.bucher@bluewin.ch, www.kirche-horn.ch
Sekretariat: Lydia Wirth, kathpfarramt.horn@bluewin.ch
Bürozeiten: Montag bis Donnerstag von 08.30 bis 11.30 Uhr und nach
Vereinbarung

Sonntag, 28. Dezember, Heilige Familie
Opfer: Jubla Horn

10.00 Familien-Gottesdienst und Kindersegnung mit J. Bucher;
Flötenklänge
«Dreissigster» für Marie Julia Flühler-Leipold

Montag, 29. Dezember
14.00 Rosenkranz

Mittwoch, 31. Dezember, Sylvester
17.30 Meditativer Wort-Gottesdienst und Kommunionfeier zum

Jahreswechsel mit J. Bucher und mit Gesängen aus Taize und
Instrumentalisten

Donnerstag, 1. Januar, Neujahr
11.30 Regionaler Neujahrsgottesdienst in Arbon

Herz Jesu Freitag, 2. Januar
19.00 Eucharistiefeier mit Spiritual G. Egger

Samstag, 3. Januar
08.00 Rosenkranz für kirchliche Berufungen
16.00 Weihnachtskonzert mit Zarewitsch Don Kosaken

Sonntag. 4. Januar, 2. Sonntag nach Weihnachten
Opfer: Epiphanieopfer für die Inländische Mission

11.30 Eucharistiefeier mit ARBON und Predigt J. Bucher
Tauferinnerung der Erstkommunionkinder und Lieder
aus dem Rise-up

16.00 Aussendungsfeier der Sternsinger

Montag, 5. Januar
14.00 Rosenkranz

Mittwoch, 7. Januar
19.30 Bibelteilen im KGH

Donnerstag, 8. Januar
09.00 Eucharistiefeier mit Spiritual G. Egger

Freitag, 9. Januar
09.30 Wort-Gottesdienst im Altersheim

Voranzeige

Samstag, 10. Januar
11.00 Tauffeier mit J. Bucher

Sonntag, 11. Januar
10.00 Wort-Gottes-Dienst mit J. Bucher

Anschliessend Budgetgemeinde und Abstimmung über die
Aussenrenovation der Kirche

Als sie den Stern schon sahen,
wurden sie von sehr grosser Freude erfüllt.
Sie gingen in das Haus und sahen das Kind
und Maria, seine Mutter;
da fielen sie nieder und huldigten ihm.

(Mt 2, 1O-11)

Opfer
Am Sonntag, 28. Dezember; unterstützen wir mit
dem Opfer die Jubla Horn. Die Jubla setzt sich für
eine sinnvolle Freizeitgestaltung der Horner Kinder
ein und benötigt dafür auch finanzielle Mittel.
Im Gottesdienst vom Sonntag, 4. Januar; nehmen
wir das Epiphanieopfer auf. Daraus werden gezielt
drei Pfarreien unterstützt, auf denen grosse Bau­
schulden lasten, welche aufgrund dringender Reno­
vationen der Kirchen entstanden sind.
Die Schulden können mit den geringen Steuerein­
nahmen nicht beteiligt werden. Dieses Jahr werden
die Pfarreien Nuvilly/FR, Sur/GR und das Kloster
St. Katharina, Wil berücksichtigt.

Zum Jahreswechsel
Am Mittwoch, 31. Dezember, um 17.30 Uhr; findet in
Horn ein meditativer Wort-Gottesdienst zum
Jahreswechsel statt. Hier finden Sie Gelegenheit, das
Jahr 2008 ausklingen zu lassen.

Neujahrsgottesdienst
Es bietet sich die Gelegenheit in Arbon, am
Donnerstag, 1. Januar; um 11.30 Ull1; den regionalen
Neujahrs-Gottesdienst mitzufeiern.

Weihnachtskonzert
Die «Hofsänger des Zaren», die Zarewitsch Don
Kosaken, geben am Samstag, 3. Januar, um 16 Uhr,
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ein besonderes Konzert in der Katholischen Kirche
und präsentieren grandiose Stimmen, tiefschwarze
Bässe und klare Tenöre. Das Programm ist auf
traditionelle russische Volksweisen, berühmte
Klosterlegenden und Weihnachtslieder ausgerichtet
und macht deshalb den Abend zu einem besonde­
ren musikalischen Erlebnis. Der Eintritt ist ab 15.15
Uhr gewährt und kostet 23 Franke!l.

Familien-Gottesdienst
Herzliche Einladung zum Tauferinnerungs-Gottes­
dienst am Sonntag, 4. januar, 11.30 Uhl: Was bei der
Taufe die Eltern und die Paten für das Kind gespro­
chen haben, werden jetzt die Erstkommunikanten
selber übernehmen und ihr Taufversprechen for­
mulieren. Die Segnung soll ihnen Kraft und Ver­
trauen geben.

Die Sternsinger kommen
Nach der Aussendungsfeier um 16 Uhr, sind die
Sternsinger von 16.20 bis 19 Uhr unterwegs. In ver­
schiedenen Gruppen ziehen Caspar, Melchior und
Balthasar durch die Strassen und schreiben den
Haussegen C+ M+ B2009 (Christus Manionem
Benedicat; Christus möge dieses Haus segnen) über
die Tür. Gerne erfreuen die Kinder mit Gesang und
Segensgebet die Bewohner. Wer den Besuch der
Sternsinger wünscht, stelle bitte in dieser Zeit eine
brennende Kerze gut sichtbar ins Fenster oder vor
die Haustüre. Wenn Sie ausserhalb des Dorfes woh­
nen oder ganz sicher gehen möchten, dass eine
Gruppe zu Ihnen kommt, so melden Sie sich bitte
beim Pfarramt (07184122 63) oder füllen Sie einen
der «Anmeldezetteb aus, die in der Kirche aufgelegt
sind. Ihre Gaben kommen vollumfänglich dem
neuen Dorfprojekt «Wir bauen eine Schule» in
Ukunda, Kenia, zugute.

Frauenzmorge im KGH
Am Dienstag, 6. januar; 8.30 Ull1; findet der erste

Frauenzmorge, im neuen Jahr, im KGH statt. Der
Unkostenbeitrag liegt wie bisher bei 5 Franken und
es sind alle Frauen, mit Kindern willkommen. Kin­
der müssen keinen Beitrag leisten.

Ökumenischer Bibelkreis
Im Kirchgemeindehaus trifft sich der ökumenische
Bibelkreis am: lVlittwoch, 7. januar, um 19.30 Ull1:
Wir lesen das Kapitell und 2 aus dem Evangelium
nach Matthäus. Es ist jeder dazu eingeladen und es
darf sich jeder angesprochen fühlen, der Interesse
an diesem spannenden und vielschichtigen Abend
hat.

Pfarreiratsitzung
Am Samstag, 10. janum; um 9 Ull1; trifft sich der Pfar­
reirat im Pfarramt zur ersten Sitzung im neuen Jahr.

Jubla Horn
Blauring & Jungwacht sind mit 32'000 Mitgliedern die
grössten katholischen Kinder- und Jugendverbände
der Deutschschweiz. Ein vielfältiges Angebot lädt Kin­
der und Jugendliche ein, Neues zu erleben und ihre
eigenen Fähigkeiten zu entdecken. Blauring & Jung­
wacht sind mit der katholischen Kirche verbunden,
jedoch offen für alle Kinder und Jugendliche unab­
hängig von Konfession oder Kultll1: 2005 wurde die
ökum. JUBLA Horn gegründet. Die Mädchen und Jun­
gen werden von jugendlichen Leiterinnen und Leitern
ehrenamtlich betreut. Ab der 2. Klasse kann auch Ihr
Kind in eine Gruppenstunde «schnuppern». Eintritts­
alter ist ab der 2. Klasse. Nähere Informationen finden
Sie unter: wwwjublahorn.ch

Verstorben
Am 13. Dezember ist Frau Sylvia Bachmann-Leder­
gerber; Tübacherstrasse 9, wenige Tage nach ihrem
95. Geburtstag verstorben. Der Schöpfer allen
Lebens hat Sylvia Bachmann heimgeholt; er gebe
ihr den ewigen Frieden.



Pfarramt St. Mauritius: Hefenhoferstrasse 2, 8580 Sommeri
Pfarrer Joachim Schlich, T071 411 37 75
Sekretariat: Angela Kappeier
Tund F071 411 1917
kath.sommeri@gmx.ch
Bürozeiten: Mittwoch 13.45 bis 16.15 Uhr
Freitag 08.15 bis 11.15 Uhr

St. Mauritius

Sonntag, 28. Dezember - Fest der heiligen Familie
Kollekte für die Kirchenrenovation

Samstag - Fest HI. Johannes
17.00 Rosenkranz

Sonntag
09.30 Eucharistiefeier

Montag, 29. Dezember
17.00 Rosenkranz für die Kranken und Verstorbenen in unserer Pfarrei

Dienstag, 30. Dezember
19.15 Eucharistiefeier

Mittwoch, 31. Dezember
19.15 Dankgottesdienst zum Jahresende

Donnerstag. 1. Januar - Neujahr - Weltfriedenstag
Hochfest der Gottesmutter Maria

Kollekte für die Claretinerpatres
09.30 Eucharistiefeier zum Jahresbeginn
19.15-20.15 Eucharistische Anbetung

Herz-Jesu-Freitag, 2. Januar
19.15 Eucharistiefeier

Jahrzeit für Paul und Antonia Koch-Mäder, Sommeri, Max Koch­
Krucker, Sommeri

Sonntag, 4. Januar - Erscheinung des Herrn
Epiphanieopfer

Samstag
17.00 Rosenkranz

Sonntag
09.30 Eucharistiefeier. Mitwirkung der Sternsinger

Montag, 5. Januar
17.00 Rosenkranz für die Kranken und Verstorbenen in unserer Pfarrei

Dienstag, 6. Januar
19.15 Eucharistiefeier. Anschliessend Rosenkranz der Frauen- und

Müttergemeinschaft

Freitag, 9. Januar
09.30 Eucharistiefeier

Beichtgelegenheit
Am Herz-Jesu-Freitag, 2. Januar von 18.30 bis
19.00 Uhr und jederzeit mtfAnfrage.

Sternsingen 2009 ­
Kinder suchen Frieden
Zu den Schattenseiten vieler Gegenden des
schönen Landes Kolumbien gehören Gewalt
und Kriminalität. Dennoch glauben Mädchen
und Jungen gerade in stark betroffenen Ge­
bieten, dass eine andere Welt möglich ist.
Con-Vivamos (wir leben zusammen) nennt
sich eine Organisation, die im Nordosten Me­
dellins mit Kindern und Erwachsenen an
neuen Perspektiven für ein Leben jenseits der
Gewalt arbeitet. Mission unterstützt Con-Vi­
vamos. Die Organisation begleitet Menschen
in Gewaltsituationen, fördert Konfliktlösung,
unterhält Programme gegen die Rekrutierung
von Kindern und Jugendlichen durch bewaff­
nete Gruppen, bietet Freizeitangebote an und
fördert den Zugang zu Schule und ärztlicher
Versorgung auch für finanziell Benachteiligte.
Am Montag, 29. Dezember um 09.30 Uhr,
laden wir alle Schülerinnen und Schüler ins
Pfarrsäli ein zur Gruppeneinteilung, Kleider­
probe und Einüben der Lieder und Sprüche.
Das Sternsingerteam freut sich auf euch!

Wir gratulieren herzlich und wünschen Ihnen
fürs kommende Lebensjahr alles Liebe und
Gute und Gottes reichsten Segen.

Das Pfarreisekretariat
ist am Dienstag, 30. Dezember von
08.15-11.15 Uhr und von 13.45-16.15 Uhr
geöffnet. Am 31. Dezember und am 2. Januar
bleibt das Sekretariat geschlossen.

Zum Wegzug von Schwester Judith
Das Wirken der Schaaner Schwestern, der An­
beterinnen des Blutes Christi, in Sommeri.
Im Jahr 1941 kamen die ersten Schwestern
nach Sommeri. Sie übernahmen die Führung
des «Wohnheims Holdergarten». Ihre Auf­
gabe bestand darin, jungen Menschen mit ei­
ner «Körper- bzw. Sinnesschädigung» eine
Heimat zu bieten und sie in der «Strick- und
Nähstube» zu beschäftigen. In der Strickstube
konnten junge Mädchen, ihren Fähigkeiten
gemäss, das Stricken und Nähen lernen und
somit einen minimalen Lohn erwerben. Unter
der fachlich gut fundierten Führung von
Schwester Brigitta Miko entwickelte sich der
Betrieb sehr gut. Bald häuften sich die Auf­
nahmegesuche von Menschen mit einer gei­
stigen Behinderung. Die Schwestern reagier­
ten auf diese Not und knüpften Beziehungen
zu Industrie und Gewerbe. Das Nebeneinan­
der von Stricken, Nähen und Industriearbeit

schaffte räumlich und organisatorisch grosse
Probleme. Die Pro Infirmis, die IV-Kommis­
sion wie auch der Jugendpsychologische
Dienst des Kantons Thurgau waren von der
Arbeit der Schwestern so überzeugt, dass sie
beim Gesuch um eine Erweiterung des Betrie­
bes den Verein «Strickstube Sommeri» unter­
stützten. Sie wollten eine Ausbildungsstätte
eröffnen mit Haushaltungsschule für Mäd­
chen mit einer geistigen Behinderung. Eben­
falls sollten Anlehren für «einfache Serienar­
beiten, Dauerbeschäftigung und Dauerwohn­
heim» verwirklicht werden. Immer wieder
stellte sich die Frage nach den finanziellen
Mitteln.
Fortsetzung folgt.

Pfarreiabend Sommeri
Samstag, 17. Januar. Beginn um 19.00 Uhr
mit einem ökumenischem Gottesdienst. Zur
Unterhaltung beitragen werden die Mädchen­
riege Hefenhofen, der Musikverein Sommeri,
das Theaterstück «S'einti meint und s'andere
dänkt» sowie eine grosse Tombola und die
Festwirtschaft.
Was wäre ein Pfarreiabend ohne den feinen,
selbstgebackenen Kuchen von ul1Seren Frauen,
Männern und Kindern? Vielen herzlichen
Dank im voraus allen, die Gebäck für das Ku­
chenbuffet mitbringen!
Der Pfarreirat freut sich auf viele Gäste!

Herzliche Glückwünsche
Am 9. Januar darf Frau Margrith Hungerbiih­
ler-Meier aus Hefenhofen ihren 92. Geburts­
tag feiern. Ebenfalls am 9. Januar feiert Frau
Maria Keller-Hobi im Pflegeheim Sirnach ih­
ren 84. Geburtstag.
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Für die Seelsorge zuständig: Alfred Keller, Pfarrer
Hofwiesstrasse 1,8580 Hagenwil b. Amriswil
T071 411 3457
Sekretariat: Ruth Jäckle-Popp, Schloss-Strasse 13, 8580 Hagenwil b. Amriswil
T071 411 6208odff071 411 0232
pfarreibuero_hwil@bluewin.ch

St. Johannes der Täufer

Sonntag, 28. Dezember - Fest der Heiligen Familie
Opfer für die Weltkinderdörfer

09.30 Hauptgottesdienst mit Predigt
10.30 HI. Tauffeier

Montag, 29. Dezember
08.30 HI. Spätmesse

Dienstag, 30. Dezember
08.30 HI. Spätmesse

Mittwoch, 31. Dezember
Keine Spätmesse

19.30 HI. Abendmesse mit Predigt
Donnerstag, 1. JANUAR 2009-
HOCHFEST DER GOTTESMUTTER NEUJAHRSTAG

Opfer für die Kirchenrenovation
09.30 Hauptgottesdienst mit Predigt
Freitag, 2. Januar
08.30 Herz-Jesu-Messe mit Aussetzung, Weihegebet und HI. Segen

Samstag, 3. Januar
17.00 Armenseelenrosenkranz
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt

Jahrzeit für Anton Würth-Harder

Sonntag, 4. Januar - Äussere Feier der Erscheinung der
Herrn - Dreikönigstag

Opfer für die Inländische Mission
09.30 Hauptgottesdienst mit Predigt
13.30 Andacht mit der Salz- und Wasserweihe und feierlicher Segen

Montag, 5. Januar
08.30 HI. Spätmesse. Jahrzeit für Emil Eigenmann, Hueb

Dienstag, 6. Januar
08.30 HIJestmesse
19.00 Rosenkranz der Gebetsgruppe

Mittwoch, 7. Januar
08.30 HI.Spätmesse

Jahrzeit für Lina Jäckle-Rüthemann und Jahrzeit für Hermann Jäckle

Donnerstag, 8. Januar
08.30 HI. Spätmesse

Stiftmesse für Die Pfarrei

Freitag, 9. Januar
08.30 HI. Spätmesse. Stiftmesse für die Pfarrei.

Samstag, 10. Januar
17.00 Armenseelenrosenkranz
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt

Fest der Heiligen Familie
Wir wollen unsere Familien dem Machtschutz
Gottes empfehlen. In unserer entpersönlich­
ten Gesellschaft brauchen wir moderne Men­
schen unbedingt eine gesunde Familie als
Hort der Geborgenheit. Diesen Hort bilden
väterliche Grossmut, die mütterliche Hingabe
und die Ehrfurcht und Dankbarkeit der Kin­
der zu den Eltern. Eine Liebe, die nicht an
sich selber denkt, ist dazu die Voraussetzung.
Eine Liebe, die über sich selbst hinauswächst,
macht den Menschen zum Christen. Wo gibt
es eine bessere Gelegenheit, diese Hingabe an
den anderen zu pflegen als in der Familie?

Zwischen den Zeiten
Christen versammeln sich am Silvesterabend,
den Stunden des Übergangs ins neue Jahr, in
der Stille der Pfarrkirche, legen dem Herrn
der Zeit das Jahr zurück und empfangen be­
wusst das neue Jahr wie ein Geschenk.
Menschen erleben diese geheimnisvolle Zeit
von Ende und Beginn sehr elementar und
spüren das Gewicht der «STUNDE NULL».
Die einen suchen den ausgelassenen Lärm
oder die Geselligkeit bzw. «schreiben mit
Feuerzeug Gebete an den Himmel, danken
also mit der Lichter-Schrift Gott für das ge­
schenkte aufleuchtende Leben, andere suchen
die gesammelte Stille, den Blick auf die sich
verzehrende Kerze. Sie wollen im Gottesdienst
beim Geber des Lebens ankommen und von
ihm ausgehen in das Neue». Das Leben ver­
lischt nicht wie ein Feuerwerk.
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Zum Beginn des Neuen Jahres
Als Seelsorger wünsche ich allen Gläubigen,
allen Familien und ihren Angehörigen, ein
glückhaftes, von Gott reich gesegnetes neues
Jahr. Ich habe wirklich Grund allen lieben
Pfarrkindern und Gläubigen zu danken, die
sich jahraus, jahrein in Liebe und Treue zu
einer glaubensfrohen und lebendigen Ge­
meinschaft des Opfers und Gebetes, des guten
Beispiels und Apostolates zu einer frohen
Anteilnahme an allem Wirken der Pfarrei zu­
sammenfinden. Unmöglich ist es, alle jene
mit Namen zu nennen, die sich immer freu­
dig für pfarreiliche Werke zur Verfügung stel­
len und so das Apostolat im schönsten Sinne
des Wortes ausüben. Dank auch all jenen,
die mithelfen durch Gebet und sonntägliche
Opfer und die durch materielle Opfer so viele
soziale Werke unterstützen.

Dreikönig - Fest der Erscheinung
des Herrn
Es ist der zweite Höhepunkt des Weihnacht­
festkreises, und wird am 1. Sonntag des Jahres
gefeiert. Das heutige Epiphanie-Opfer geht an
die Pfarreien Nuvilly/FR - Sur/GR - Kloster
Katharina, Will SG. Auf ihnen lasten schwere
Bauschulden, die durch die geringen Steuer­
einnahmen erwachsen sind. Mit einer gross­
zügigen weihnachtlichen Spende lassen wir
die Mitglaubenden unsere gelebte Solidarität
erfahren. Ich möchte Sie auch auf die Salz ­
und Wasserweihe um 13.30 Uhr aufmerksam
machen, die in reichen Masse benützt werden
möchte.

Herz - Jesu - Freitag
Die Herz-Jesu-Feiern zum Monats- und

Jahresbeginn umfassen zwei Motive in einem
Griff, nämlich die Hingabe des Monats und
des ganzen Jahres an die Güte des für uns
durchbohrten Herzens. Bringen wir doch
wieder diese persönliche Religiosität auf,
denn in ihr baut sich eine persönliche Be­
ziehung zwischen uns und unserem eigenen
Richter. Eine Religiosität ist nur dann zu
trauen, wenn sie die Herz Jesu Verehrung übt.
Ich lade alle ein, diese Gnadentage reichlich
zu benützen.

Eine Betrachtung
Am ersten Werktag des neuen Jahres stellt uns
die Liturgie zwei Typen gegenüber: den «Lüg­
nen> und den «Zeugen». Wie passend nach
all den guten Wünschen und den schönen
Reden. Das Jahr wird zeigen, wer «lügt» und
wer nicht. Der Johannesbrief greift noch tie­
fer. «Lügnen> nennt er den, der Jesus nicht
als Christus und als Sohn bekennt. Für uns
liegen die drei Begriffe Jesus, Christus, Sohn
so selbstverständlich und nahe beieinander,
dass wir die Brisanz gar nicht merken. Für die
ersten Leser ging es darum, ob dieser irdische
gescheiterte Rabbi Jesus tatsächlich der von
Gott verheissene Messias ist ... mehr noch:
Nicht nur Gottes spezieller Bote, sondern
Gottes Sohn. Und damit sind wir bei Heute.
Bei Johannes heisst es: «Alles, was seine Sal­
bung euch lehrt, ist wahr und keine Lüge.»
«Salbung» das ist der Heilige Geist, ist gött­
licher Duft, ist himmlische Salbe.

Darum dürfen wir uns:
HINEINWAGEN INS NEUE JAHR ­
UND SEINER ABGRUNDTIEFEN
HERZENSLIEBE VERTRAUEN.



Maleachi

Das letzte Buch im Alten Testament

ist dem Propheten Maleachi gewid­

met. Es ist sehr kurz, besteht aus

einer Handvoll Reden - kann also in

einer Stunde gelesen werden.

Maleachi hat vermutlich im 5. Jahr­

hundert vor Christus gewirkt. Der

rechte Kult und das Gesetz Gottes

waren ihm ein Anliegen. Maleachi

sieht Gott im Zitat 2,10-11a als den

gemeinsamen Vater und den Schöp­

fer. Diese Sichtweise Gottes verbin­

det das Volk familiär und in seinem

Schöpfungsursprung. Die Beziehung

des Einen Göttlichen zu den Israeli­

ten stiftet Beziehung unter den Ein­

zelnen des Volkes und nimmt diese

wiederum für das ganze Gemeinwohl

in Pflicht. Aus der Gottesbeziehung

erwächst eine Verantwortung gegen­

über den anderen.

Im zwölften Jahrhundert nach Chris­

tus wurde ein Heiliger Gott auch

intensiv als Vater wahrgenommen:

Franz von Assisi. Der Händlerssohn

aus Umbrien geht in seiner Gottes­

beziehung einen Schritt weiter als

Maleachi. Er sagt sich von seinem

Sprüche der Propheten 11

leiblichen Vater los, um dann umfas­

sender dem Vater im Himmel zu

begegnen. Gott ist bei ihm nicht

mehr nur ein Vater eines Volkes,

sondern Vater aller Menschen. Die

väterliche Beziehung wird bei Franz

sowohl auf die Natur als auch auf

den Tod ausgeweitet. Darum sind

dem Heiligen im Sonnengesang

auch das Feuer, die Gestirne und

selbst der leibliche Tod Brüder und

Schwestern - vor dem einen Vater,

der den ganzen Kosmos familiär

vereint.

Auch wir heute sind auf der Suche,

dem absoluten Geheimnis, das wir

Gott nennen, einen Schritt näher zu

kommen. Gott ist uns Vater, aber

genauso auch Mutter er hat beide

Anteile. Leider fehlt uns zurzeit die

Sprache, dies auch auszudrücken.
Welches Wort - im Gegensatz zu

den Eltern in der Mehrzahl - würde

das Gesuchte "Vater/Mutter" in der
Einzahl bezeichnen? Aber so, dass

das familiär Vertraute und Nahe

auch zum Ausdruck käme!

Text und Bild: Adrian Müller
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II1II Sternsingen· Kirche ohne Grenzen

Der Stern von Bethlehem «Ohne LiebE
Auf der Suche nach dem neugeborenen König

Die Spuren des Kommunismus
sind in Albanien noch bis heute
spürbar. Das zeigt sich nicht nur
an wirtschaftlich-gesellschaft­

lichen Problemen, sondern auch
bei der Erziehung der Kinder, be­

sonders in den ländlichen Provin­
zen des Landes. Albanien braucht
Hilfe und Unterstützung, nicht nur
um die Armut zu bekämpfen, son­
dern auch, um von den westlichen
Ländern zu lernen.

Konkretes Beispiel für diese Hilfe

ist der Verein Pro Kallmet mit Sitz

in Frauenfeld/TG. Der Verein hat zu­

sammen mit der Caritas Schweiz

schon soziale, pädagogische und

medizinische Projekte in Kallmet

(Nordalbanien) gefördert.

Die Franziskanerschwestel

Vor Ort ist die franziskanische

Schwesterngemeinschaft in Kallmet

eine grosse Hilfe. Schwester Mari­

ana Mirdita war bis 2007 Leiterin der

Schwesterngemeinschaft in Kallmet

und hat den Schweizer Verein vor

kurzem besucht. Am Anfang, betonte

die Schwester, hätten sie ohne

Schweizer Hilfe die Projekte in Kall­

met nicht realisieren können. Der

Verein hat Projekte wie ein Gesund­

heitszentrum, Kindergarten, Schule

und Hausbesuche für ältere und

kranke Menschen gefördert.

Schwestern in der Kindererziehung
In den Kindergarten kommen 43

Kinder zwischen vier und sechs Jah­

ren. Die Ärmsten des Dorfes könnenSiegfried Ostermann, Missio/rj

König aus dem Haus Davids

Was ist den Menschen damals wohl

durch den Kopf gegangen, als sie

diese Erzählung vom Stern hörten

oder lasen? Schliesslich hat schon

der alttestamentliche Seher Bileam

prophezeit: <<Ich sehe ihn, aber nicht

jetzt, ich erblicke ihn, aber nicht in der

Nähe: Ein Stern geht in Jakob auf, ein

Zepter erhebt sich in Israel)} (Num

24,17). Diese Prophezeiung wurde

auf David bezogen und dann auf ei­

nen König aus dem Haus Davids. Und

stammte Jesus nicht aus dem Ge­

schlecht Davids, wie uns Matthäus in

seinem 1. Kapitel berichtet? In Betle­

hem wurde David zum König über Is­

rael gesalbt und Jesus kommt dort

zur Welt: «Aber du, Bethlehem-Efrata,

so klein unter den Gauen Judas, aus

dir wird mir einer hervorgehen, der

über Israel herrschen soll)} (Micha

5,1). Für Matthäus ist klar: Jesus,

über den der Stern gestellt wird, ist

der angekündigte messianische Herr­

scher, der König Israels.

Zeichen der Macht
Wer antike Münzen genau anschaut,

der wird auf vielen einen Stern sehen,

der manchmal sogar über dem Kopf

des abgebildeten Herrschers ange­

bracht ist. Auch der jüdische König

Herodes der Grosse prägte in ähn­

licher Weise Sterne auf seine Mün­

zen, um so seinem Herrschaftsan­

spruch Nachdruck zu verleihen. Des­

halb erschrak Herodes und mit ihm

ganz Jerusalem (Mt 2,3), als die Wei­

sen nach dem neugeborenen König

der Juden fragten, dessen Stern sie

aufgehen sahen. Für Herodes bedeu­

tete die Ankündigung eines neuen

Königs eine Gefahr für seine Herr­

schaft.

Die Menschen von damals verstan­

den ganz selbstverständlich, dass der

Stern ein königliches und göttliches

Symbol zugleich war. Und für Heiden,

wie es die Weisen aus dem Morgen­

land waren, zeigte der Stern einen

neuen, einen besonderen König an,

den es sich lohnt zu suchen und zu

beschenken, weil von ihm Heilung,

Rettung und Frieden kommen.

Kinder helfen Kindern'
mIssio

Matthäus berichtet uns in seinem Evangelium (2,1­
12) von «Sterndeutern aus dem Osten)}, die auf der
Suche nach dem neugeborenen König der Juden nach
Jerusalem kamen, weil sie «seinen Stern aufgehen)}
sahen. Seit 20 Jahren ziehen Kinder und Jugendliche
von Haus zu Haus und beteiligen sich an der Aktion
«Sternsingen)}.

Der "Stern von Bethlehem»; Komet, eine besondere Konstel­

lation oder nur eine symbolische Bedeutung?

Bild: missio

Der Stern von Betlehem hat schon zu vielen Spekulatio­

nen Anlass gegeben. War es ein Komet, eine besondere

Sternenkonstellation, oder hat er gar nur eine symboli­

sche Bedeutung?

Die Sterndeuter, auch Weisen aus dem Morgenland ge­

nannt, sahen einen Stern aufgehen, der vor ihnen her­

zog, bis nach Betlehem, wo er dann über dem Kind ste­

hen blieb. Oder richtiger: wo er über das Kind gestellt

wurde und es so als König auswies.
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.werden Kinder aggressiv»
iMariana Mirdita über ihre Arbeit in Albanien

die Kinder auch schon mit drei Jah­

ren zum Kindergarten schicken. Sie

kommen mit dem Extrabus auch aus

der Umgebung von Kallmet, z. B.

aus Rroboshi und Merqia. Die Schule

wird von 89 Kindern besucht. "In

fünf Klassen haben wir acht Lehr­

kräfte - zwei davon sind auch für die

erzieherischen Aufgaben zuständig ­

und drei Schwestern. Eine leitet die

Küche.» Denn sowohl in den Kinder­

garten wie auch in der Schule be­

kommen die Kindern zu essen. "Sie

fühlen sich wie zu Hause. Wenn die

Kinder im Kindergarten oder in die

Schule kommen oder wenn sie

gehen, küssen sie die Schwestern

als Dankeschön, wie ihre eigenen

Eltern», erzählt Schwester Mariana.

Motra Mariane:

Ne vitin 2007

eshte bere mater

provinciale dhe

jeton ne Cetinje.

Shoqata zvicerane "Pro Kallmet"
perkrah shqiperine dhe Kallmetin

Biseda me Motren Mariane Mirdita

dhe prezentimi i shoqates "Pro Kall­

met" me seli ne Frauenfeld/TG nga
Zviera. Para pak kohesh kishte vizitu

Zvieren motra provineiale e franges

neve m. Mariane Mirdita per qeshtjen

e koordinimit te ndihmave per Kallmet

nga Zviera.

M. Mariane cek ne rend te pare se:

"pa ndihmen e zvieeraneve, konkret

te shoqatqes 'Pro Kallmet' nuk do te

mund ti realizonim projektet ne Kall-

met dhe Kallmeti eshte bere me i gjalle, j kur

perkrahen projektet nga Zviera». Shoqata "Pro Kallmet"

ka perkrahur shkollen, kopshtin, qendren per mjekim

(per te moshuarit) dhe shume gjera te tjra.

Kopshti dhe Shkolla
Kopshti per femije ka 43 femije. Femijetjane prej 4-6

vjegar (famiijet e varfera prej 3). Ne shkolle mesojne 89

femije prej klases 1-5. Kemi 2 edukatore, 6 mesuese

(3 prej tyre jane motra) dhe nje kuzhiniere. Ne kopsht

dhe ne shkolle kane femijet ushqim te perditshem, e

ndiejne veten sikur ne shtepi te vet. Kur vijne ne shkolle

e kur shkojne ne shtepi femijet i puthin motrat tona ne

faqe ne shenje falenderimi dhe kjo tregon se femijet e

ndiejne veten sikur ne shtepi te vet ne kopsht e shkolle.

Femijet deshirojne qe te vijne edhe te shtunen e dielen

ne shkolle, edhepse ato dite nuk ka shkolle. Ka ndodhe

qe motrat tona kane pastruar femijet qe nuk ishin te pa­

struar vetem e vetem qe te ndihen edhe ata femije

shume mire ne shkolle. Ne kohen e pushimeve, kur mo­

trat tona luajne me femije, shpesh mund te shifet se si

4-5 femije shkojne eulen ne preher te tyre e deshi­

rojne te jene afer tyre. Femijet pa dashuri mund te be­

hen agresiv. Femijet duhet te ndjehen se dikush i don e

kjo ndodhe tek ne, jo vetem ne kopsh, por edhe ne

shkollen tone, thote m. Mariane.

Schwester Mariana

Schwester Mariana ist in Caparc,
Pfarrgemeinde Velezhe, bei Prizren

im Kosovo, 1962 geboren. Sie

diente vom 1982-89 in Zagreb

(Kroatien) und Bosnien. Von

1989-92 war sie in Novoselle (bei
Gjakova) als Katechetin tätig. Von

1992 bis 2007 war sie in Albanien
tätig, von 1995-2007 in Kallmet.

Im Jahre 2007 wurde sie zur Provin­

zialoberin gewählt und lebt seither
in Cetinje (Montenegro).

Von der Schweizer Spitex lernen

Daneben setzen sich die Schwes­

tern auch für ältere Menschen ein,

die niemanden mehr haben. "Sie
können fast nichts mehr selbst ma­

chen. Wir besuchen sie zu Hause,

geben das Nötigste zum Leben, Klei­

dung, medizinische Unterstützung,

oder wir reden einfach mit ihnen.»

Sehr wichtig ist, dass die älteren

Menschen mindestens an den Fest­

tagen wie Weihnachten und Ostern

Besuch erhalten. Der Vizepräsident

des Vereins Pro Kallmet Konrad

Krattenmacher, vergleicht den Ein­

satz der Schwestern mit der Spitex

in der Schweiz: "Unsere Erfahrungen
können auch viel in Albanien bewir­

ken. Wir haben Weiterbildungskurse

für die Ärzte in Kallmet unterstützt,

damit sie Spitex-Aufgaben lernen.»

Sr. Mariana, Pro­

vinzialoberin der

Franziskanerin­

nen, gibt im Thur­

gau einen Einblick

in die Arbeit der

Schwestern­

gemeinschaft in

KaI/met.

Sie fügt hinzu, dass "die Kinder sehr

gern auch am Samstag kommen

würden, obwohl Kindergarten und

Schule geschlossen sind». Wenn nö­

tig, waschen die Schwestern die Kin­

derkleider und teilweise auch die

Kinder, wenn die Eltern dazu nicht in

der Lage sind. Für den Schulbesuch

hat man Uniformen eingeführt: So

soll verhindert werden, dass man an­

hand der Kleidung die Armut der Kin­

der feststellen könne. "In den Pau­

sen spielen die Kinder mit unseren

Schwestern, weil sie sich in ihrer

Nähe sicher und beschützt fühlen.

Wir geben ihnen Liebe, denn wir

haben festgestellt, dass die Kinder

ohne Liebe aggressiver werden kön­

nen», stellt Schwester Mariana fest.

Wer die Projekte in Albanien durch

den Verein Pro Kallmet unterstützen

will, kann sich an Pfarrer Theo

Scherrer oder Konrad Krattenmacher

wenden: k.krattenmacher@gmx.ch

Text und Bilder: Albert Ramaj

Albert Ramaj

(* 1971 im Koso­

vo) ist Leiter des

Albanischen Ins­

tituts in St.Gal­

len. Er studierte

Philosophie und katholische

Theologie in Zagreb, Graz, Wien

und Luzern und arbeitet bei ver­

schiedenen Zeitschriften. Er

lebt mit seiner Frau Kristina und

dem Sohn Martin in St. Gallen.

Perkujdesja per te vjeteruarit

Ne perkujdesemi edhe per te moshuarit, pra per pleqet

e Kallmetit dhe rrethines. Ka shume pleqe ne Kallmet e

rrethine qe nuk kane jo vetem buken e gojes, por edhe

askend ne shtepi, e perkujdesemi per ta, pra u der­

gojme ushqim, pastaj kujdesemi per perkujdesje mjek­

sore, veshmbathje apo edhe gjera ku mund te mbesh­

tesin koken e vet per te pushuar e fjetur.

Motra Mariane
Motra Marinaw Mirdita eshte e lindur ne Capare - fa­

mullia e Velezhes me 1962. prej 1982-89 kishte sher­

byer ne Zagreb dhe ne Bosnje. Prej 1989-92 ne Novo­

seile te Kosoves. 15 vite ka sherbyer ne Shqiperi (prej

1992). Ne Kallmet prej 1995-2007.

Shoqata "Pro Kallmet,,: Nese deshironi te perkrahni pro­

jektet ne Kallmet, ju lutem lajmrohuni ne kete adrese:

Konrad Krattenmaeher, Verein Pro Kallmet,

Hertensteinstrasse 48, 5415-Nussbaumen AG,

k.krattenmaeher@gmx.eh
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lIlII Thurgau

Ausgeglichenes Budget nach turbulenten Monaten
Sitzung der katholischen Synode des Kantons Thurgau in Weinfelden

Dem Aktuar August Biedermann und «wandelnden Gedächt­

nis» des Kirchenrats wurde sein 30-jähriges Engagement

verdankt.

Die katholische Landeskirche Thurgau erhält 2009
eine neue Software für Finanzbuchhaltung. Die Sti­
pendien für alle nichtkirchlichen Berufe fallen weg.
Mit einem Teuerungsausgleich von 1,5 Prozent
konnte ein nahezu ausgeglichenes Budget angenom­
men werden, das den Zentralsteuerfuss bei 3,6 Pro­
zent belässt. Dem Aktuar August Biedermann wurde
sein 30-jähriges Engagement verdankt.

Das letzte Halbjahr, mit einer Bankenkrise eingeleitet und

mit einer Rezession endend, hatte mehrere Vorschläge

und Verwerfungen für das Budget 2009 mit sich ge­

bracht. Im Oktober hatte der Kirchenrat die Kirchgemein­

den informiert, dass er eine Erhöhung des Zentralsteuer­

fusses von 3,6 auf 3,8 Prozent vorschlagen werde, um

rezessionsbedingten und anderen Mindereinnahmen vor­

zubeugen. Als den Synodalinnen und Synodalen im No­

vember die Unterlagen zugestellt wurden, konnte dage­

gen ein beinahe ausgeglichenes Budget präsentiert wer­

den. Der Teuerungsindex, der für das Budget 2009

letztlich ausschlaggebend ist, lag Ende November tiefer

als erwartet bei 1,5 Prozent. So wurde das BUdget mit

dem bisherigen Steuerfuss von 3,6 Prozent einstimmig

angenommen.
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«Familienauto" für die Buchhaltung
Ein Diskussionspunkt war der Posten

für eine neue Software für Finanz­

buchhaltung. Rund 70000 Franken

werden veranschlagt, um die neue

Software einzuführen und einzurich­

ten; auch die Adressverwaltung

muss neu aufgesetzt werden. Bei ei­

ner Rechnung von über 5 Mio. und

einer Verarbeitung von 200 Löhnen

brauche die Landeskirche professio­

nelle Instrumente, betonte Kirchen­

rätin Martina Oertli. Seit dem Umzug

des Quästorats ins Etter-Egloff-Haus

könne nun die Software auf einem

Server verankert werden, müsse

aber gleichzeitig mehrplatzfähig sein,

um die verschiedenen Konti der ein­

zelnen Arbeitsstellen überflüssig zu

machen. Dem Antrag Norbert

Schalks, den Software-Posten auf

10000 Franken zu reduzieren, folgte

nur der Antragsteller. 8 Personen

enthielten sich; der Rest stimmte

dem Vorschlag des Kirchenrats zu.

Erwin Wagner betonte, die Landes­

kirche würde nun ein praktisches

«Familienauto, aber sicher keinen

Cadillac" erhalten, um ihren buchhal­

terischen Aufgaben nachzukommen.

Stipendien nur noch für kirchliche
Berufe
Der Bistumsbeitrag erhöht sich von

2.92 auf 3.11 Franken pro Katholik,

was dem Landeskostenindex in die­

sem Zeitraum entspricht. Auch der Fi­

nanzausgleich für schwache Kirchge­

meinden in Höhe von 1 Mio. Franken

wurde erneut genehmigt. Das Sti­

pendienreglement von 1978 wird ge­

ändert. Neu sollen nur noch Beiträge

an Personen gewährt werden, die

eine Ausbildung für einen kirchlichen

Beruf absolvieren. Die landeskirchli­

che Stipendiengewährung aus dem

19. Jahrhundert habe ihre ursprüngli­

che Bedeutung verloren, weil heute

der Kanton katholische Schüler und

Studierende, die an einer Kloster­

schule die Matura absolvieren, nicht

mehr wie zur Zeit des Kulturkampfes

von Stipendien ausschliesst. Auf den

Rücktritt von Bruno Schwaller wurde
Dr. Alois Schwager aus Frauenfeld

einstimmig in das Amt des Stimmen­

zählers im Büro der Synode gewählt.

Treue zur Gottesdienstagenda

Nachdem auch das Budget 2009
der Anderssprachigen Seelsorge

2009 einstimmig genehmigt war,

meldeten sich einzelne Synodale zu

Wort: Die Landeskirche wurde aufge­

rufen, gemeinsam mit dem Bistum

eine Ausbildungsform zu erarbeiten,

die Laien in den pfarreilichen Dienst

integrieren könne. Der auf 2010 ge­

plante Verzicht auf Veröffentlichung

der Gottesdienstagenda in der Thur­

gauer Zeitung stiess auf Widerstand.

Die Öffentlichkeitsarbeit der Kirche

sei eine der zentralen Aufgaben und

müsse weitergehen als dies in der

jetzigen Form geschehe, betonte

Thomas Merz aus Weinfelden. Die

Agenda sei «immer wieder auch ein

Aufruf und eine Einladung für den

Gottesdienst", den sie vermissen
würde, so Antonella Penzini aus

Frauenfeld.

Zum Anschluss der Wintersynode

2008 stand die Verabschiedung des
langjährigen Aktuars der katholi­

schen Landeskirche Thurgau, August

Biedermann, an. Er hatte die parla­

mentarischen Dienste entwickelt und

zwei jährliche Synodensitzungen ein­

geführt. Auch der bis heute verwen­

dete Kontenplan der Landeskirche

entsprang seiner Feder. In seiner

Dankesrede betonte Kirchenratsprä­

sident Peter Hungerbühler die um­
fangreichen Leistungen Bieder­

manns für die Landeskirche: An 567

Kirchenratssitzungen hatte er in den

vergangenen 30 Jahren teilgenom­

men, 11847 Geschäfte behandelt

und 8924 Seiten geschrieben. Seine

offizielle Verabschiedung wird am

16. Januar 2009 im Kloster Fischin­

gen stattfinden.

Text und Bild: Ann-Katrin Gässlein



Pastoralräume 11II

Zusammenarbeit drängt sich nicht auf
Pastoralraum 5: Berg, Sulgen, Weinfelden

Die drei Pfarreien, die von der
Bistumsleitung für den Pastoral­
raum 5 vorgeschlagen worden
sind, haben bis anhin ihre Aufga­
ben selbstständig gelöst. Nur bei
wenigen und sehr speziellen An­
geboten arbeiten sie zusammen.

Der vorgeschlagene Pastoral raum 5

ist geografisch eine natürliche

Grösse, denn die drei Pfarreien Berg,

Sulgen und Weinfelden erstrecken

sich entlang dem Ottoberg. In die­

sem Gebiet leben 8400 Katholiken,

dies ist im Vergleich zu andern Thur­

gauer Pastoralräumen ein grosser

Anteil an Gläubigen. Da jede der drei

Pfarreien bis zum jetzigen Zeitpunkt

noch keine Engpässe in der seelsor­

gerlichen Betreuung kennt, drängte

sich auch keine intensivere Zu­

sammenarbeit auf. Die beiden Pfar­

reien Weinfelden und Sulgen mit je

rund 3500 Kirchbürgerinnen und

Kirchbürgern könnten zahlenmässig

sogar je einen eigenen Pastoralraum

bilden, was einer mittleren Grösse

im Thurgau entsprechen würde.

Einzig die Pfarrei Berg mit gut 1300

Katholiken ist zu klein, um in Zukunft

alleine alle Aufgaben bewältigen zu

können.

Zusammengehörigkeit wachsen
lassen
Die drei Kirchgemeindepräsidenten

Alois Brülisauer aus Berg, Stefan Fi­

scher aus Sulgen und Thomas Merz­

Abt aus Weinfelden denken in kriti­

scher Offenheit über die Herausfor­

derungen in Bezug auf die Bildung

des Pastoralraumes nach. Sie legen

Wert darauf, dass durch diese neue

Organisationsstruktur nicht nur das

Glaubenleben vielfältiger gestaltet

wird, sondern dass auch die Zu­

sammengehörigkeit untereinander

wachsen soll. Für sie ist unbestritten,

dass die pfarreiübergreifende Zu­

sammenarbeit nur dort anzustreben

ist, wo sie auch sinnvoll ist, wie dies

bereits bei Veranstaltungen in der Er­

wachsenenbildung, in der Jugendar­

beit, in der Katechese und bei den

«Chillout,,-Jugendgottesdiensten der

Fall ist. Martin Kohlbrenner, Gemein­

deleiter in Sulgen, kann sich durch-

aus vorstellen, dass im künftigen

Pastoralraum Projekte im Bereich

der sozialen Arbeit sowie der Einzel­

fall-Seelsorge gemeinsam in Angriff

genommen werden können.

Lebensraum ausloten
Da jede Pfarrei eine mehr oder
weniger in sich geschlossene Einheit

darstellt, sehen sich die Verantwort­

lichen in den Kirchgemeinden «an­

gestossen", über Strukturen nachzu­

denken, die sich während Jahrzehn­

ten bewährt haben. Stefan Fischer,

Kirchgemeindepräsident von Sulgen,

fragt sich, ob «seine" Pfarrei, zu der

16 einzelne Ortschaften gehören,

nicht bereits ein Pastoral raum mit

sinnvoller Grösse ist. Hinzu kommt,

dass es im Gebiet der katholischen

Pfarrei Sulgen gleich mehrere evan­

gelische Kirchgemeinden gibt. Durch

die Ausweitung auf den geplanten

Pastoral raum 5 könnte die bisherige

ökumenische Zusammenarbeit er­

schwert werden. Bei einer langfristi­

gen Perspektive stellt sich anderer­

seits die Frage, ob der ganze vorge­

schlagene Pastoral raum 5 nicht

wiederum zu klein ist, um Seelsorge

wirklich gewährleisten zu können.

Auch die Pfarrei Weinfelden zeichnet

sich durch eine in sich geschlossene

Lebenseinheit aus. Für die Pfarrei­

angehörigen deckt sich der Lebens­

raum mit der beruflichen Orientie­

rung und den Einkaufsmöglichkeiten.

Sie richten sich nach Wil Winter­

thur, KreuzIingen - Konstanz oder

St. Gallen aus. Trotz dieser Ausge­

glichenheit ist Pfarrer Theo Scherrer

für Neues offen: «Für mich spricht

nichts gegen den geplanten Pasto­

ralraum. Es ist eine Frage des guten

Willens aller Beteiligten, vor allem

der Kirchgemeinden", meint er zu­

versichtlich und fügt an, dass «der

Pastoralraum den pastoralen und

nicht den privaten Pfarreibedürfnis­

sen dienen muss".

Zusammenarbeit muss gewollt sein und einen Gewinn für alle

darstellen.

Gewinn für alle
Die Beteiligten sind sich einig, dass für die Bildung des

Pastoral raums 5 ein Personalkonzept erstellt werden

muss. Dabei soll in der Zeit der Vernehmlassung geklärt

werden, welche hauptamtlichen Seelsorgerinnen und

Seelsorger welche Aufgaben übernehmen sollen, wo ne­

ben- und ehrenamtliche Mitarbeitende notwendig sind

und wie diese durch Aus- und Weiterbildung auf ihre Auf­

gabe im Pastoralraum vorbereitet werden können. Eine

fruchtbare Zusammenarbeit stellt sich nicht einfach von

selbst ein, sie muss gewollt und ein Gewinn für alle sein;

und es müssen Änderungen vorgenommen werden,

andernfalls sind lediglich viele Leute mit einer Organisa­

tionsreform beschäftigt, und niemand kann dahinterste­

hen. Der Leiter des Dekanats Bischofszell, Christoph

Baumgartner, nimmt die Sorgen und die Situation im Pas­

toralraum 5 sehr ernst: «Das heisst für mich, den Verant­

wortlichen zuhören, ihnen Zeit lassen und mit ihnen im

Gespräch bleiben."
Text und Bild: Ruth Jung

Was halten Sie von Pastoralraum 5? Entspricht er Ihren

Vorstellungen von einem sinnvollen pastoralen Lebens­

raum? Senden Sie Ihre Meinung an:

redaktion@forumkirche.ch oder per Post: Redaktion

forumKirche, Postfach 234, 8570 Weinfelden
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II1II Kurse· Tagungen

II1II Bibel: Frauenblicke auf Schöpfung,
Paradies und Sündenfall

Was hat die christliche Theologiegeschichte

aus der ersten Frau in der Bibel und der Frage

nach der Gottesebenbildlichkeit des Menschen

gemacht?

II1II Freunde von raize
Die Taize-Vereinigung

Münchwilen möchte sich

von der positiven Le­

bens- und Glaubensform

inspirieren lassen, Spiri­

tualität feiern und zu

leben versuchen, ohne

dabei Taize zu imitieren.

Als Christen aller Alters­

stufen haben Menschen

aus dem Raum Ost­

schweiz in Taize-Medi­

tationen und Taize-Wort­

gottesfeiern eine Ausdrucksform gefunden,

welche sie anspricht und trägt.

Daten:

Ort:

Thema:

Leitung:

Kosten:

Anmeldung:

10. Januar, 14.15 Uhr, bis

11. Januar, 16.15 Uhr

Bildungshaus Kloster Fischingen
«Frauenblicke» in den drei Erzäh­

lungen von Genesis 1,1-3,24
em. Prof. Dr. Helen Schüngel­

Straumann, Stefan Fischer,

Bruno Strassmann

Fr. 182.- EZ; Fr. 167.- DZ

bis 30. Dezember

freiwi 11 igen
zentrum
thurga

111 Freiwilligenzentrum lhurgau

Wir suchen interessierte Frauen und

Männer, die im Vorstand des Freiwilli­

genzentrums mitarbeiten möchten.

Sie werden dabei unterstützt von un­

serer Geschäftsleiterin und von kom­

petenten und einsatzfreudigen Vor­

standsmitgliedern.

Weitere Informationen erhalten Sie

bei Renate Rutishauser, Tel. 071

622 30 30, oder auf der Homepage

www.freiwilligenzentrum.ch

Hinweis: Die Adresse lautet: «Freunde von

Taize», Taize-Vereinigung, Waldeggstrasse 9,

9542 Münchwilen.

28. Dezember
Fest der Heiligen Familie
Sonntag in der Weihnachtsoktav
Erste Lesung: Gen 15,1-6;21,1-3

Zweite Lesung: Kol 3,12-21 oder
Hebr 11,8.11-12.17-19

Evangelium: Lk 2,22-40 oder
2,22.39-40

1. Januar
Neujahr, Oktavtag von
Weihnachten
Hochfest der Gottesmutter Maria
Erste Lesung: Num 6,22-27

Zweite Lesung: Gal 4,4-7

Evangelium: Lk 2,16-21

4. Januar
2. Sonntag nach Weihnachten
Erscheinung des Herrn
Erste Lesung: Jes 60,1-6

Zweite Lesung: Eph 3,2-3a.5-6

Evangelium: Mt 2,1-12

Sonntagslesungen

Diözesanes Opfer für die
Inländische Mission
Auf kleinen Pfarreien lasten oft

schwere Bauschulden, die durch

dringend notwendige Renovationen

erwachsen sind.

6. bis 8. Februar

Plattenbödeli, Brülisau AI

Bernhard und Maria Frei

6 Menschen ohne Behinderung,

6 Menschen mit Behinderung
Fr. 225.-; Fr. 175.- für Jugend­

liche in Ausbildung; Fr. 25.­

Administration und Fonds

bei TAB Freizeit und Bildung,

Freiestr. 4, Postfach 388, 8570

Weinfelden, Tel. 071 622 37 55,
Fax 071 626 06 50, info@tab­

thurgau.ch, www.tab-thurgau.ch

Informationen und Anmeldungen für beide An­

gebote bei: Arbeitsstelle für Kirchliche Erwach­

senenbildung, Freiestrasse 4, 8570 Weinfel­

den, Tel. 071 626 11 51, Fax 071 626 1110,

keb@kath-tg.ch, www.kath-tg.ch

Anmeldung:

Daten:

Ort:

Leitung:
Teilnehmer:

Kosten:

111 Schneewandern bei Vollmond
Ein Wochenende für Leute, die sich die Lust

auf Abenteuer bewahrt haben und die auch vor

etwas körperlicher Anstrengung nicht zurück­

schrecken.

7. Januar, 20.00 bis 22.00 Uhr

Brauhaus Sternen AG, Hohen­

zornstrasse 2, Frauenfeld
4. Febr., 4. März, 6. Mai, 3. Juni,

1. Juli, 2. Sept., 4. Nov., 2. Dez.

Iris Gödickemeier, Bruno Peter,

Maria Ruoss, Bruno Strassmann

keine
nicht nötig

Prof. Dr. Frank Klötzli, Vegetations­

ökologe

Die Taize-Meditationsabende finden jeweils am

zweiten Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr in
der katholischen Kirche St.-Antonius in Münch­

wilen statt, 2009 erstmals am 14. Januar.

Fünf bis sieben Mal pro Jahr werden an

Wochenenden auch Taize-Wortgottesfeiern

angeboten. Diese beginnen um 19.00 Uhr

und sind ebenfalls in der St.Antonius-Kirche

Münchwilen. Der nächste Gottesdienst findet

am 28. Dezember statt und im neuen Jahr am

25. Januar.

Die Leitung der Veranstaltungen der «Freunde

von Taize» liegt in den Händen eines von der

Vereinigung gewählten Teams.

Daten:

Ort:

II1II Über Gott und die Welt
Wechselnde Referenten stellen ein aktuelles

Thema aus dem Bereich der Naturwissen­

schaften, der Ethik oder Religion vor. Die Teil­

nehmenden können sich anschliessend in die

Diskussion einbringen. Diese Stammtischge­

spräche finden jeweils am ersten Mittwoch im

Monat (ohne Ferien) statt.

Weit. Daten:

Leitung:

Kosten:

Anmeldung:

Referent:
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Anderssprachige Missionen· Radio und Fernsehen II1II

Gottesdienste Radio

Donnerstag, 1. Januar

Sonntag, 28. Dezember

Freitag, 2. Januar
Samstag, 3. Januar
Sonntag, 4. Januar

Albaner-Mission
Sonntag, 28. Dezember 13.00 Uhr
Sonntag, 4. Januar 13.00 Uhr

Italiener-Mission Kreuzlingen-Weinfelden
Samstag, 27. Dezember 17.30 Uhr

19.15 Uhr
10.05 Uhr
11.15 Uhr
10.05 Uhr
11.15 Uhr
09.15 Uhr
19.00 Uhr
10.05 Uhr
11.15 Uhr

St. Nikolaus Frauenfeld
St. Nikolaus WiljSG

St. Jakobus Steckborn
St. Peter und Paul Sulgen
St. Ulrich Kreuzlingen
St. Johannes Weinfelden
St. Ulrich Kreuzlingen
St. Johannes Weinfelden
St. Ulrich Kreuzlingen
St. Albin Ermatingen
St. Ulrich Kreuzlingen
St. Johannes Weinfelden

«Morgengeschichte". Impuls zum neuen Tag, vom 29.

Dezember bis 3. Januar Flurin Caviezel, vom 5. bis 10.

Januar Pedro Lenz. 6.40/8.50 Uhr DRS1.

Sonntag, 28. Dezember

Römisch-katholische Predigt. Manfred Belok, Theologe,

Chur. 9.30 Uhr DRS2.

Samstag, 3. Januar

Zwischenhalt. Unterwegs zum Sonntag mit den Glocken

der röm.-kath. Kirche Bürglen/UR. 18.30 Uhr DRS1.

Filmtipp

Sonntag, 4. Januar

Römisch-katholische Predigt. Pfr. Hanspeter Betschart,

Olten. 9.30 Uhr DRS2.

Samstag, 27. Dezember

Wort zum Sonntag. Thomas Joller. 19.55 Uhr SF1.

Fernsehen

Donnerstag, 1. Januar

Neujahrsgottesdienst. Aus der Frauenkirche in Dresden.

10.15 Uhr ZDF.

Samstag, 3. Januar

Wort zum Sonntag. Bruno Bader. 19.55 Uhr SF1.

Sonntag, 4. Januar

Katholischer Gottesdienst. Aus der Gemeinde St. Maria

Magdalena in Bochum. 9.30 Uhr ZDF.

St. Stefan Kreuzlingen
Michaelskapelle Bischofszell
Klösterli Frauenfeld

Kirche Bernrain Kreuzlingen
Klösterli Frauenfeld
St. Peter Schaffhausen
St. Peter Schaffhausen
Klösterli Frauenfeld
St. Peter Schaffhausen
St. Martin Arbon
Klosterkirche Münsterlingen
Klösterli Frauenfeld
St. Peter Schaffhausen
St. Peter Schaffhausen

St. Stefan Amriswil
Werktagskapelle Amriswil

St. Stefan Amriswil

Klösterli Frauenfeld
St. Remigius Sirnach
Klösterli Frauenfeld
St. Remigius Sirnach
St. Nikolaus Frauenfeld
Bruder Klaus Gachnang
Klösterli Frauenfeld
St. Remigius Sirnach
Klösterli Frauenfeld

Pfarreizentrum Amriswil

St. Maria Schaffhausen
St. Stefan Amriswil
St. Maria Schaffhausen
Klösterli Frauenfeld
St. Stefan Kreuzlingen

10.00 Uhr
19.00 Uhr

10.00 Uhr
12.00 Uhr
17.30 Uhr
17.30 Uhr
12.00 Uhr
17.30 Uhr
19.00 Uhr
10.00 Uhr
12.00 Uhr
17.30 Uhr
17.30 Uhr

09.00 Uhr
10.30 Uhr
19.00 Uhr

19.00 Uhr
11.30 Uhr
19.00 Uhr
10.30 Uhr
12.15 Uhr

Mittwoch, 31. Dezember
Donnerstag, 1. Januar

Italiener-Mission Frauenfeld-Sirnach
Sonntag, 28. Dezember 09.15 Uhr

11.00 Uhr
19.00 Uhr
11.00 Uhr
19.00 Uhr
18.00 Uhr
09.45 Uhr
11.00 Uhr
19.00 Uhr

Samstag, 3. Januar
Sonntag, 4. Januar

Dienstag, 6. Januar

Italiener-Mission Arnriswil
Sonntag, 4. Januar
Donnerstag, 8. Januar

Slowenische Mission Arnriswil
Sonntag, 4. Januar 10.00 Uhr

Syrisch-orthodoxe Kirche Arnriswil
Sonntag, 4. Januar 11.45 Uhr

Kroaten-Mission
Sonntag, 28. Dezember

Mittwoch, 31. Dezember
Donnerstag, 1. Januar

Samstag, 3. Januar
Sonntag, 4. Januar

Samstag, 3. Januar

Spanier-Mission
Samstag, 27. Dezember
Sonntag, 28. Dezember
Samstag, 3. Januar
Sonntag, 4. Januar

Dienstag, 6. Januar

Portugiesen-Mission
Sonntag, 28. Dezember

Radio Top
29. Dezember bis 3. Januar:

Christian Randegger

5. bis 10. Januar: Myriam Moser

Montag bis Samstag, ca. 6.45 Uhr

Chilefenschter
28. Dezember: Roland Stoller

4. Januar: Christian Bundeli
Sonntags nach den 8-Uhr-Nach­

richten bis 8.30 Uhr

Schaffhauser Fernsehen

27. Dezember: Lukas Briellmann

3. Januar: Barbara Erdmann

Jeden Samstag ab 19.00 Uhr

Radio Munot

27. Dezember: Daniel Müller

3. Januar: Beat Kaufmann

Jeden Samstag, 18.50 Uhr

Sonntag, 28. Dezember: 8.00 bis

9.00 Uhr. WH: 22.00 bis 23.00 Uhr

Tokyo Sonata
Als Ryuhei seine Stelle verliert, versucht er die Schmach

vor seiner Familie zu verheimlichen. Er pocht auf seine

väterliche Autorität, seine Frau und seine Söhne ver­

suchen, sich seinem Druck zu entziehen. Das subtile

Unbehagen dieses Familienporträts zeigt das Ge­
spenst des Wandels, dem mit bekannten Verhaltens­

mustern nicht beizukommen ist. Der Film ist eine grim­

mige Gesellschaftsanalyse aus dem modernen Japan.

«Tokyo Sonata", Japan 2008. Regie: Kyoshi Kurosawa.
Darsteller: Teruyuki Kagawa, Kyoko Koizumi, Kai

Inowaki.

Kinostart: Zürich, Bern: ab 11. Dezember, Basel: ab
18. Dezember, Luzern: 27. Januar bis 4. Februar
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Veranstaltungen
Sonntag, 28. Dezember, 19.00 Uhr

Kath. Kirche Münchwilen
Taize-Gottesdienst
Pfarrei St. Antonius Münchwilen

Mittwoch, 31. Dezember, 22.30 Uhr

Kath. Kirche St. Stefan Amriswil

Silvesterkonzert Organ Fireworks 11
Orgel: Thomas Haubrich

anschliessend Apero der Stadt Amriswil

auf dem Marktplatz

Eintritt frei, Kollekte

Sonntag, 4. Januar, 16.00 Uhr

Klosterkirche Fischingen

Kirchenkonzert The Messiah
Collegium Vocale und Collegium

Instrumentale auf barocken Instrumenten

Kimberly Brockmann, Sopran; Angela

Göldi, Alt; Neal Barnejee, Tenor;

Michael Kreis, Bass

Leitung: Domkapellmeister Hans Eberhard

Werke von Händel (zu seinem 250. Todesjahr)

Dienstag, 6. Januar, 20.00 Uhr

Kath. Kirche St. Remigius Sirnach

Dreikönigskonzert bei Kerzenlicht
für Soli, Chor und Orchester
Orgel: Felix Sutter

Leitung: Kantor Cornelius Bader

Werke von Jacobi, Gounod, Saint-Saens

Voranzeige
Sonntag, 11. Januar, 17.15 Uhr

Kath. Kirche St. Stefan Amriswil

Konzert zum Ende der Weihnachtszeit
Cappella vocale, Camerata instrumentale und

Kirchenchor aus St. Stefan

Leitung: Thomas Haubrich

Eintritt frei, Kollekte
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Ein neuer Anfang

Zum «Schluss» der Weihnachtszeit ein Blick zurück:

Die Geburt Jesu im Stall, Engel künden den Hirten

die Geburt, und die von einem Stern geleiteten

drei Weisen bringen dem Neugeborenen Ge­

schenke. Die Evangelisten Matthäus und Lukas

stellen diese Ereignisse an den Anfang ihrer Schrif­

ten und eröffnen damit den Beginn des Christen­

tums, einer neuen Weltreligion.

Ein begeisternder Anfang, der Sinn ergibt und viele

Menschen anspricht. Aber für mich ist Weihnach­

ten gleichbedeutend mit Geschäft geworden. Die

Kernaussage von Weihnachten ist für mich vom

Kommerz überwuchert. Was dieser Geschenk- und

Geschäftsrummel mit dem Beginn des Christen­

tums zu tun hat, entzieht sich meiner Kenntnis.

Das ganze Drum und Dran um Weihnachten ver­

stellt mir geradezu den Einstieg zum Christentum.

Ich habe einen andern Weg gefunden: Haben die

Evangelisten Markus und Johannes diese Entwick­

lung womöglich geahnt? Bei ihnen wird die Geburt

Jesu gar nicht erwähnt! «Im Anfang war das Wort,

und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort»,

so beginnt Johannes sein Evangelium (das übri­

gens bis vor dem letzten Konzil zum Schluss jeder

Eucharistiefeier gelesen wurde). Markus gibt Jo­

hannes dem Täufer das Wort, der ruft «kehrt um,

macht Krummes gerade!» Diese Worte inspirieren

mich zum Meditieren, frei von jeder Geschäftema­

cherei. Kein Kommerz kann diese Botschaft über­

wuchern und steht zu Recht am Anfang einer Glau­

bensrichtung, einer neuen Weltreligion!

Hans-Jörg Peter,

ehemaliges Mitglied der

Synode und des Thurgauer

Seelsorgerats

In der Reihe "Zum Schluss» kommen Ansichten und
Meinungen zu Wort: Unser Team besteht aus acht
Personen, die abwechselnd unsere letzte Seite mit
Impulsen, Berichten und Betrachtungen gestalten.
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An die Abonennten: Adressänderungen sind
an das jeweils zuständige Pfarramt Ihrer
Wohngemeinde zu richten. In der Stadt
Scllaffhausen Wohnhafte an die Katholische
Kirchenverwaltung, T 052 624 51 51.
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